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Gochzeit-Keſte,
Welches

am 16. May, im Jahr 1752. glucklich vollzogen wurde,

Wolten

Jhrem theureſten Herrn Papa,
und

Frau Mama,
aus kindlicher Pflicht und Hochachtung,

Jhre Freudenbezeugungen offenbaren,

Fhre
gantz gehorſamſte Sohne,

Valentin Ludewig
Gottlob Friederich  Protzen.

Carl Samuel

Stettin,Gedruckt bey Johann Friderich Spiegein, Konigl. Regierungs
und Gymnalſii-VBuchdrucker.
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elebe, Schopfer! unſern Geiſt,
Den Blodigkeit undFurcht hinreiſt,

Und laß uns dieſes Lied gelingen,

Samt jenem treuen Muſen-Chor,
Jetzt unſers Hauſes Hril und Flor

Mit Ehrfurcht glucklich zu beſingen.
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M„Väurs, theurer Vater! uns erlaubt,

Il Durch Lethens Wuth des Glucks beraubt,
VGVerrſturzt, erſtärrt bey Dir zu ſtehen;

Mit naſſem Aug, betaubtem Ohr,
Umhullt mit Boy und ſchwarzem Flor

4 Gebeugt mit Dir einher zu gehen.44



So wirds nunmehro uns vergonnt,

Da unſer Haus vor Freuden thont,

An Deinem Wohl auch Theil zu haben;
Und unſrer Reigung innern Trieb,
Den uns GOtt ſelhſt ins Herze ſchricb,

Jn Deinem Gluck begluckt zu laben.

D—ein Sorgen, Fleiß und treuer Sinn
Geht einzig und allein dahin,

Uns auf des Gluckes Thron zu heben:

Du preiſeſt uns der Tugend Bahn

Mit Lehr und Beyſpiel kraftig an,
O ſeltnes Gluck fur iunge Reben!

Ja wenn, (zwar viele wunſchens ſehr,)

Ein Tauſch mit Vatern moglich war;
So mu' en wir dabey verlieren.

Denn Deine Zucht und LiebesSinn

Jſt unſer groſſeſter Gewinn,
Den wir an Seel und Leib verſpuren.E

ſaoWeliebter Vater! glaube nicht,
Daß mit gleichgultigem Geſicht

Wir Dein Verbindungs-Feſt erneuren:
O nein! Dein aufgebluhtes Wohl
Macht uns der zartſten Regung voll,
Die Mund und Hand und Kiel betheuren.



1
D
—er Zug, der Deine Bruſt geruhrt,
Der Trieb, der Dich zum Altar fuhrt,
Jſt unſer Gluck und Heil und Seegen.
Hiezu ſucht Deine Vater-Hand,
Geſtarket durch das Eheband,

Sorgfaltig veſten Grund zu legen.

So lebt vergnugt, geliebtes Paart

J Zunm ſteten Troſt der frohen Schaar,
Die ſich durch Euch begluckte nennen.
Nicht Unruh, keinen Schmerz, fein Leid;
Nur Gluck und Ruh und Heil und Freud

Sollt Jhr im Eheſtande kennen.
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